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LAGEBERICHT 
 
 
Die Versorgungskasse betreibt die Rentenversicherung für Angestellte der angeschlossenen 
Gesellschaften sowie für angeschlossene Personen. Versicherungsgeschäfte gegen feste 
Entgelte gemäß § 177 Abs. 2 Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG) sowie versicherungs-
fremde Geschäfte werden nicht getätigt. 
 
Die Versorgungskasse ist eine Sozialeinrichtung des Konzerns der GEA Group Aktiengesell-
schaft, Düsseldorf und anderer Konzerne. Sie ist für Neumitglieder geschlossen.  
 
Verwaltungsarbeiten der Versorgungskasse werden von der Entgelt und Rente AG, Langen-
feld durchgeführt. Dabei anfallende Personal- und Sachkosten werden der Versorgungskas-
se in Rechnung gestellt. 
 
Die Bewegung des Bestandes an Pensionsversicherungen und die Summen der Jahresren-
ten sind aus der Anlage 1 ersichtlich. 
 
Der Bestand an Anwärtern auf Alters- und Invalidenrenten hat sich wie folgt entwickelt: 
 

   31.12.2021 31.12.2020 
Männer   420 472 
Frauen   303 334 
   723 806 
 
Die Zahl der Rentenempfänger hat sich wie folgt verändert: 
 
   31.12.2021 31.12.2020 
Rentner     
Männer   3.322 3.419 
Frauen   1.259 1.265 
   4.581 4.684 
Witwen/Witwer   1.792 1.766 
Waisen   13 12 
   6.386 6.462 
 
 
Geschäftsverlauf 
 
Das Geschäft steuern wir im Wesentlichen über die finanziellen Leistungsindikatoren Jah-
resergebnis, Nettoverzinsung und Veränderung der Deckungsrückstellung. 
 
Die Versorgungskasse schließt das Geschäftsjahr 2021 mit einem Jahresüberschuss von 
TEUR 332 ab, der in voller Höhe der Verlustrücklage gemäß § 193 VAG zugeführt wurde.   
 
Das Eigenkapital beträgt nunmehr TEUR 15.988 (Vj: TEUR 15.656). Dies entspricht 5,6 % 
der Deckungsrückstellung (Vj: 5,3 %). 
 
Zum 31.12.2021 erfolgte eine aktuelle Berechnung der Deckungsrückstellung nach den mo-
difizierten Richttafeln 1998 von Prof. Dr. Klaus Heubeck. Der im Technischen Geschäftsplan 
festgelegte Rechnungszins wurde mit Wirkung zum 31.12.2021 von 0,65 % auf 0,50 % ge-
senkt. Der Verwaltungskostensatz beträgt 4,5 %. 
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Die Senkung des Rechnungszinses und die Erhöhung des Verwaltungskostensatzes wurden 
wesentlich durch das gute Ergebnis der Kapitalanlagen finanziert.  
 
Trotz der weiteren Rechnungszinssenkung und der Verwaltungskostensatzerhöhung ver-
minderte sich die Deckungsrückstellung aufgrund des gesunkenen Bestands an Anwärtern 
und Rentnern insgesamt um TEUR 10.248 auf nunmehr TEUR 283.824. 
 
Die „Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle“ setzt sich aus einer pau-
schalen Rückstellung für die bis zur inventurmäßigen Erfassung noch nicht gemeldeten Ver-
sicherungsfälle aus 2021 zusammen und zusätzlich – gemäß Vorgabe der BaFin – aus den 
nicht gezahlten Renten der außerordentliche Mitglieder (58 Personen), die die Altersgrenze 
von 65 Jahren überschritten haben und ihre Rente noch nicht abgerufen haben. Durch die 
Vorgabe erhöhen sich die TEUR 434 des Vorjahres um TEUR 76 auf insgesamt TEUR 510. 
 
Die Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung er-
höht sich zugunsten des MG-Tarifes um TEUR 284 auf TEUR 844. Die Umbuchung steht im 
Zusammenhang mit der Strukturanpassung bei den Tarifen.  
 
Die Zahlungen für Versicherungsfälle haben sich um TEUR 421 auf TEUR 17.576 verringert.  
 
Aufgrund des weiteren Rückgangs der Anwärter haben sich die Beitragseinnahmen um 
TEUR 8 auf TEUR 73 verringert. 
 
Die Erträge aus Kapitalanlagen reduzieren sich insgesamt um TEUR 1.217 auf TEUR 13.069 
Das positive Kapitalanlageergebnis betrug insgesamt TEUR 8.491 (Vj: TEUR 10.521).  
 
Die Bewertungsreserven der gesamten Kapitalanlagen haben sich um TEUR 3.556 auf 
TEUR 68.464 erhöht.  
 
Der Aufwand für den Versicherungsbetrieb hat sich um TEUR 198 auf TEUR 228 erhöht. Die 
deutliche Erhöhung ist auf die Anpassung der Kostenzuordnungen zurückzuführen.  
 
Das nicht-versicherungstechnische Ergebnis hat sich um TEUR 165 auf TEUR -317 verbes-
sert. Auch hier ist die Anpassung der Kostenzuordnung der wesentliche Grund für die Ver-
änderung zum Vorjahr.  
 
Zum 31.12.2021 ist die Solvabilitätskapitalanforderung mit 126,9 % (Vj: 120,4 %) durch an-
rechenbare Eigenmittel bedeckt. 
 
Die Nettoverzinsung beträgt 2,8 % (Vj: 3,4 %). Die Reduzierung ergibt sich insbesondere aus 
dem Sondereffekt aus der Immobilienübertragung auf die VK GEA Immobiliengesellschaft 
mbH & Co. KG aus dem Vorjahr.   
 
Vergleicht man die Geschäftsjahresergebnisse mit den Prognosen aus dem letztjährigen 
Geschäftsbericht, so ergibt sich folgendes Bild: 
 
Aktien- und Zinsmärkte entwickelten sich in 2021 recht unterschiedlich. Während die Ak-
tienmärkte vor allem aufgrund von hohen Unternehmensgewinnen und Kapitalzuflüssen 
deutlich anstiegen (S&P 500 +27%; Euro STOXX 50 +21%), kam es an den meisten Ren-
tenmärkten zu Verlusten, da Kursrückgänge bei Anleihen nur selten durch Kuponerträge 
ausgeglichen werden konnten. Aufgrund der großen Unsicherheit zu Beginn des Jahres war 
die direkte Aktienquote im Jahresmittel relativ unterdurchschnittlich ausgeprägt. Durch die 
strategisch steigende Quote in Infrastrukturbeteiligungen konnte die VK GEA gleichwohl indi-
rekt substanziell von den positiven Aktienmärkten profitieren.  
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Auf der anderen Seite war die VK GEA von den schwachen Rentenmärkten aufgrund des 
strategisch relativ niedrigen Portfoliogewichts an Zinsträgern relativ unterdurchschnittlich 
betroffen.  
 
Das Kapitalanlageergebnis 2021 fundiert auf einer breiten Ertragsbasis aus unterschiedli-
chen Assetklassen. Neben Ausschüttungen aus unseren Investmentfonds und einem positi-
ven Ergebnissaldo aus Immobilien trugen auch Abgangsgewinne im Rahmen der Umsetzung 
der strategischen Asset Allocation sowie Zuschreibungen als Folge der positiven Marktent-
wicklung zum positiven Ergebnis bei. 
 
Insgesamt übertrifft das Kapitalanlageergebnis mit 8,5 Mio. € (Nettoverzinsung 2,8%) unsere 
Ergebniserwartungen zu Jahresbeginn. Dies eröffnet die Möglichkeit zur weiteren Senkung 
des Rechnungszinses von 0,65% auf 0,50%. Der Jahresüberschuss von 0,3 Mio. € wird zur 
weiteren Erhöhung der Verlustrücklage verwendet. Damit verfügt die VK GEA über eine sehr 
gute Ausgangsposition, um den Rechnungszins bereits in 2022 auf das strategische Zielni-
veau von 0,25% senken zu können. Weitere zukünftige Überschüsse können dann für die 
regelmäßige Erhöhung der Renten herangezogen werden, sofern die Risikotragfähigkeit auf 
dem derzeitigen Niveau verbleibt. 
 
 
 
Risiken der künftigen Entwicklung 
 
Gemäß § 289 Abs. 1 HGB berichten wir an dieser Stelle über die Risiken der künftigen Ent-
wicklung. Hierzu zählen für die Versorgungskasse der Angestellten der GEA Group Aktien-
gesellschaft VVaG in erster Linie die versicherungstechnischen Risiken, die Risiken im Kapi-
talanlagebereich, das Liquiditätsrisiko, das Konzentrationsrisiko sowie die operativen Risi-
ken, vor allem die IT-Risiken. Zudem sind auch ökologische, soziale, und die Unternehmens-
führung betreffende Risiken (allgemein bekannt als ESG-Risiken oder Nachhaltigkeitsrisiken) 
für die VK GEA von wesentlicher Bedeutung, da diese erheblichen Einfluss auf bereits ge-
nannte Risikoarten haben können. 
 
Zu den versicherungstechnischen Risiken gehören im Wesentlichen das Änderungsrisiko 
bezüglich der biometrischen Rechnungsgrundlagen (Langlebigkeits- bzw. Invaliditätsrisiko) 
und das Garantiezinsrisiko. Im Rahmen dessen sind ökologische und soziale Aspekte res-
pektive deren Einwirken auf die biometrischen Rechnungsgrundlagen oder den Garantiezins 
von Bedeutung.  
 
Die versicherungstechnischen Risiken werden jährlich im Rahmen der versicherungstechni-
schen Überprüfung durch den Verantwortlichen Aktuar analysiert. Sich aus dieser Überprü-
fung ergebende Änderungen der biometrischen Rechnungsgrundlagen werden unter Beach-
tung der Anforderungen der BaFin durchgeführt. Aufgrund unserer konservativen Geschäfts-
politik sehen wir uns gut gerüstet, um etwaigen Nachreservierungsbedarf, sofern erforderlich, 
jederzeit dotieren zu können. 
 
Bei den Risiken im Kapitalanlagebereich handelt es sich allen voran um das Zinsänderungs-
risiko, das Kurs- und Bonitätsrisiko, das Immobilien- und Infrastrukturrisiko sowie das Mana-
gerrisiko. Währungsrisiken sind für unsere Versorgungskasse unwesentlich. Aufgrund unse-
rer Verpflichtungsstruktur werden solche Risiken systematisch vermieden respektive mini-
miert. 
 
Grundsätzlich sind Finanzmarktrisiken im Vergleich zum historischen Durchschnitt signifikant 
gestiegen. Das künstlich durch die Notenbanken niedrig gehaltene Zinsniveau der letzten 
Jahre hat einige Investoren dazu veranlasst, nach riskanteren, weil vermeintlich höher ren-
tierlichen, Kapitalanlagemöglichkeiten zu suchen. Die in den USA begonnene und auch für 
Europa absehbare Zinswende der Notenbanken führt nun, neben Verlusten bei bestehenden 



 

- 4 - 
 

Bondanlagen, auch zu mutmaßlich negativen Preiseffekten bei anderen Vermögensklassen. 
Im Ergebnis steigen hierdurch systematisch die Schwankungen an den Kapitalmärkten.  
 
Diese Risiken werden verstärkt durch die nachhaltig negativen Auswirkungen der Covid-19 
Pandemie unter anderem auf globale Lieferketten, sowie eskalierende geopolitische Konflik-
te, wie aktuell der Krieg in der Ukraine. Im Ergebnis werden Inflationstrends verstärkt und 
globaler Wohlstand gemindert. 
 
Im ersten Schritt erfolgt die Begrenzung der Risiken durch eine Umsetzung der im VAG vor-
gesehenen Grundsätze bei der Anlage von Kapital, insbesondere der Mischung und Streu-
ung, unter gleichzeitiger Beachtung der Sicherheit, Rentabilität und Liquidität. Zudem erfolgt 
die Limitierung von Kapitalanlagerisiken auf Einzel- und Portfolioebene durch die Begren-
zung von zulässigen Portfolioquoten sowohl absolut als auch relativ zum strategischen Ziel-
gewicht.  
 
Durch einen kontinuierlichen Risikomanagementprozess wird gewährleistet, dass die Risiko-
tragfähigkeit auch nach Extremereignissen mit hinreichender Wahrscheinlichkeit gewährleis-
tet bleibt. 
 
Von der dauerhaften Erfüllung der Rechnungszinsanforderung von 0,5% kann aus heutiger 
Sicht trotz gestiegener Risiken nachhaltig ausgegangen werden. 
 
Operative Risiken bestehen in erster Linie in der Abhängigkeit von der Informationstechnolo-
gie.  
 
Für die Finanzbuchhaltung als auch für die Abrechnung der Pensionen werden eigene Soft-
ware der Entgelt und Rente AG, Langenfeld, bzw. verschiedene Office-Programme der GEA 
Group Aktiengesellschaft, Düsseldorf, verwendet. 
 
Die Verfügbarkeit und Funktionalität der Programme sowie die Datensicherheit wird durch 
das Sicherheitskonzept der GEA Group Aktiengesellschaft bzw. der Entgelt und Rente AG 
gewährleistet.  
Die im Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG) umgesetzte Solvency II-Richtlinie, die Solvency 
II-Verordnung, die im Zusammenhang mit diesen Rechtsakten veröffentlichten Durchfüh-
rungsverordnungen und Leitlinien gelten grundsätzlich für alle Versicherungsunternehmen. 
Solvency II regelt in erster Linie die Kapitalerfordernisse. Aufgrund der §§ 234 i.V.m. 212 
VAG gilt für uns als Pensionskasse weiterhin Solvency I, die Kapitalausstattungs-, De-
ckungsrückstellungs-, Aktuar- und Anlageverordnung, die Mindestanforderungen an die Ge-
schäftsorganisation von kleinen Versicherungsunternehmen nach § 211 VAG (MaGo) sowie 
das Kapitalanlagerundschreiben (11/2017).  
 
Die Versorgungskasse fällt als Pensionskasse und Einrichtung der betrieblichen Altersvor-
sorge (EbAV) in den Geltungsbereich der EbAV II-Richtlinie. Ein Wirksamwerden der Sol-
vency II-Richtlinie für EbAV (und damit für die Versorgungskasse) in zukünftigen Jahren 
kann nicht ausgeschlossen werden. 

Die Versorgungskasse wird die weitere Entwicklung der aufsichtsrechtlichen Regulierung 
verfolgen und auf ihre Auswirkungen untersuchen. Insgesamt ist seit längerem ein wachsen-
der Aufwand, insbesondere für Reportings, Auswertungen und Meldungen zu verzeichnen. 
Vorfälle wie der Wirecard-Skandal verstärken dabei die Effekte stärkerer formaler Regulie-
rung auch für kleinere Pensionskassen ohne einen Mehrwert für unsere Versorgungskasse 
zu liefern. 
 
Darüber hinaus hat die Evaluierung potenzieller Nachhaltigkeits- oder ESG-Risiken insbe-
sondere vor dem Hintergrund des beschleunigten Klimawandels substanziell an Bedeutung 
gewonnen. Da ESG-Risiken in der Regel in Kombination mit anderen Risikoarten auftreten, 
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ist eine Abgrenzung beziehungsweise separate Quantifizierung unseres Erachtens kaum 
möglich oder sinnvoll. Aufgrund dessen sehen wir von einer isolierten Betrachtung in puncto 
quantitative Analyse und Beurteilung ab. Um das Ziel nachhaltigen Wirtschaftens dauerhaft 
zu fördern und potenzielle Risiken weitestgehend zu minimieren hat die Versorgungskasse in 
2021 ein Ampelsystem zur fortlaufenden und systematischen Messung des Nachhaltigkeits-
status des Gesamtportfolios entwickelt. Zielsetzung ist die kontinuierliche Verbesserung der 
Portfoliostruktur im Hinblick auf Nachhaltigkeit. In Anbetracht dessen spielen Nachhaltigkeits-
faktoren insbesondere bei Investitions- als auch Desinvestitionsentscheidungen eine gewich-
tige Rolle. Erreichte Nachhaltigkeitsverbesserungen im Gesamtportfoliokontext werden auf 
regelmäßiger Basis in Form einer entsprechenden Inventur dokumentiert und den Gremien 
hierüber Bericht erstattet. 
 
Ausblick und Chancen der zukünftigen Entwicklung 
 
Für 2022 erwarten wir einen weiteren Rückgang der Beitragszahler um ca. 11 % und damit 
einen entsprechenden Rückgang der Beiträge.  
 
Die Aufwendungen für Versicherungsfälle werden um ca. 2,5 % zurückgehen. 
 
Das Verhältnis wird sich weiter von Anwärtern zu Rentnern verschieben.  
 
Nach der Umsetzung der angestrebten Rechnungszinssenkung auf 0,25% bis spätestens 
Ende 2023, kann in der Folge mit einem nachhaltigen Rückgang der Deckungsrückstellung 
gerechnet werden, sofern keine biometrischen Anpassungen erforderlich sind.  
Die Solvabilitätskapitalanforderung als auch die Bedeckung des Solls des gebundenen Ver-
mögens durch entsprechende Kapitalanlagen werden aus heutiger Sicht auch zum 
31.12.2022 mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit eingehalten werden.  
 
Die Chancen der künftigen Entwicklung liegen, da die Versorgungskasse geschlossen ist, 
nicht in einem Beitragsanstieg, sondern ausschließlich in einer positiven Entwicklung des 
Kapitalanlageergebnisses. 
 
Das Ifo-Institut rechnet in seiner März-Prognose mit deutlichen Auswirkungen des Kriegs in 
der Ukraine auf die deutsche Wirtschaft. Die Prognose für das Wirtschaftswachstum in 2022 
wurde von 3,7 Prozent auf einen Korridor von 2,2 bis 3,1 Prozent reduziert. Zusätzlich ist von 
einem starken Inflationsanstieg auszugehen. Die bisherige Prognose von 3,3 Prozent muss-
te aufgrund des starken Anstiegs bei den Rohstoffpreisen auf 5,1 bis 6,1 Prozent in 2022 
angehoben werden. 
 
Für das Geschäftsjahr 2022 erwarten wir aufgrund des enormen Inflationsdrucks ein weiter 
anziehendes Niveau der Anleiherenditen an den Rentenmärkten. Die US-Notenbank FED 
hat mit ihren Zinserhöhungen bereits im März begonnen und auch die EZB wird das Nega-
tivzinsumfeld im Euroraum mit Verzögerung beenden müssen. Kurzfristzinsen werden mit 
großer Wahrscheinlichkeit spürbar steigen. Dagegen ist davon auszugehen, dass die Noten-
banken ebenfalls versuchen werden, den Zinsanstieg am langen Ende der Zinsstrukturkurve 
zu begrenzen, um Vermögensverluste bei Anleiheinhabern zu begrenzen. Ob dies gelingen 
wird, bleibt abzuwarten. 
 
Für die VK GEA resultieren aus einem solchen Umfeld nicht nur Risiken sondern auch 
Chancen. Durch das steigende Zinsniveau reduziert sich der ökonomische Wert der Ver-
pflichtungen der Passivseite überproportional. Gleichzeitig können Neuanlagen zu Renditen-
niveaus erworben werden, die klar oberhalb des Rechnungszins liegen. Hierdurch können 
Risiken aus zukünftigen Zinsänderungen klar reduziert werden. 
 
An den Aktienmärkten ist eine weiterhin sehr volatile Entwicklung wahrscheinlich. Der Krieg 
in der Ukraine hat sich in Q1/2022 bereits enorm negativ auf die Aktienmärkte, insbesondere 
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in Europa ausgewirkt. Die Risiken aus steigender Inflation, unterbrochenen Lieferketten und 
damit sinkenden Gewinnerwartungen sind mitunter direkt schlagend geworden. 
 
Für die VK GEA als konservativen Aktieninvestor mit dem Fokus auf Substanz und nachhal-
tige Ertragskraft eröffnet dieses Umfeld auch Chancen für eine antizyklische Exposuresteue-
rung. Zudem fallen die erwarteten Dividendenrenditen trotz steigenden Zinsniveaus im Ver-
gleich zu Anleihen weiterhin attraktiv aus.  
 
Immobilieninvestments, insbesondere im robusten deutschen Wohnimmobilienmarkt, werden 
für die Versorgungskasse als Langfristanleger mit Total-Return-Zielen auch zukünftig einen 
überdurchschnittlich hohen strategischen Portfolioanteil unserer Kapitalanlagen ausmachen.  
 
Gleichwohl ruft die Entwicklung der Wohnimmobilienpreise in den Metropolregionen auch 
zunehmend gesellschaftspolitische Kritik hervor, wodurch das Risiko regulatorischer Eingriffe 
(Stichwort: Mietpreisbremse) zu Lasten des Eigentümers aus Kapitalanlegersicht strukturell 
gestiegen ist. Daher werden wir in den kommenden Jahren systematisch auch Liegenschaf-
ten veräußern, die nicht mehr unseren Rendite-Risiko-Anforderungen entsprechen. Hier-
durch bedienen wir zusätzlich auch Teile unseres strukturellen Liquiditäts- und Ergebnisbe-
darfs. 
 
Für den Fall einer unterstellten Seitwärtsbewegung an den globalen Kapitalmärkten im weite-
ren Jahresverlauf wird das zu erwartende ökonomische Kapitalanlageergebnis der Versor-
gungskasse somit trotz der bisher schwachen Entwicklung von Renten- und Aktienmarkt 
oberhalb der Rechnungszinsanforderung liegen können.  
 
Sollte es zu einem erneuten massiven Kurseinbruch kommen wird die Versorgungskasse 
aufgrund des hohen Anteils nicht börsennotierter Assets hiervon relativ unterdurchschnittlich 
tangiert werden. 
 
Einem etwaigen Abwertungsbedarf stehen nach den Verhältnissen zum Abschlussstichtag 
noch stille Reserven in Höhe von mehr als 68 Mio. € gegenüber. Aufgrund dieser Substanz-
stärke sieht sich die Versorgungskasse für weitere Krisenereignisse gut gewappnet 
 
Das Kapitalanlageergebnis wird sich überwiegend auf die Mieterträge der Grundstücke und 
die Ausschüttungen aus dem Bereich der indirekten, alternativen Anlagen in Immobilien, 
Infrastruktur, Private Debt usw. und die Ausschüttungen des Wertpapierspezialfonds VVK 2, 
wobei sich diese am Liquiditäts- und Nettozinserfordernis ausrichten, stützen. Gewinne aus 
dem Abgang von Kapitalanlagen, insbesondere aus Immobilien, sollen planmäßig für eine 
weitere Senkung des Rechnungszinses auf den strategischen Zielwert von 0,25% genutzt 
werden. 
 
Eine danach erforderliche Nettoverzinsung von mindestens 0,25 % wird nach Einschätzung 
der Versorgungskasse für die folgenden Jahre ab 2023 für die absehbare Zukunft weiterhin 
erreicht werden. Darüberhinausgehende Kapitalanlageerträge können dann, sofern die be-
stehende Risikotragfähigkeit gewährleistet bleibt, für Rentenerhöhungen verwendet werden. 
 
Trotz der weiterhin außergewöhnlichen und unvorhersehbaren Umstände im Zuge des Krie-
ges in der Ukraine und den vielschichtigen negativen Auswirkungen auf die gesamtwirt-
schaftliche Entwicklung  erwarten wir für das Geschäftsjahr 2022 mindestens ein ausgegli-
chenes Ergebnis. 
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ANHANG 
 
 
Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2021 wurden entsprechend 
der am Bilanzstichtag geltenden Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) und Verord-
nung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen (RechVersV) aufgestellt. 
 
Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden gegenüber dem Vorjahr wurden unverändert 
angewendet.  
 
Die Versorgungskasse betreibt weder das aktive noch das passive Rückversicherungsge-
schäft.   
 
Der Jahresabschluss zum 31.12.2020 wurde in der Mitgliederversammlung am 18.08.2021 
festgestellt.  
 
 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie Erläuterungen zur Bilanz und Gewinn- 
und Verlustrechnung 
 
 
Kapitalanlagen 
 
Die Entwicklung der Kapitalanlagen und der Bewertungsreserven sind in den Anlagen 2 und 
3 dargestellt.  
 
Unter „Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken“ sind zwei Grundstücke mit Verwaltungsgebäuden und 6 Grundstü-
cke mit Mietwohnungen ausgewiesen. Auf dem Grundstück der Liegenschaft Emil-von-
Behring Straße 83/85 befindet sich ein Wohngebäude im Bau und wird erwartungsgemäß 
2022 fertiggestellt. Bis auf ein Grundstück in Nürnberg befinden sich alle Grundstücke in 
Frankfurt am Main.  
 
Der Grund und Boden ist mit den Anschaffungskosten, die aufstehenden Gebäude und die 
Mieterausbauten sind mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter 
linearer Abschreibungen bilanziert. Die planmäßigen Abschreibungen betrugen für 2021 
TEUR 788. Die Gesamtnutzungsdauer der Gebäude beträgt zwischen 33 Jahren und 50 
Jahren. Die Zeitwerte wurden anhand des Ertragswertverfahrens durch einen unabhängigen 
Sachverständigen zum Wertermittlungsstichtag 31.08.2020 ermittelt und fortgeschrieben. 
 
Die „Anteile an verbundenen Unternehmen“ betreffen jeweils 100 % des Kapitals an folgen-
den Gesellschaften:  
 
 Eigenkapital Ergebnis des 

letzten verfüg-
baren Ge-

schäftsjahres 
 TEUR TEUR 

VK-MG Verwaltungs-GmbH, Frankfurt am Main 44 1,2 
VK GEA Immobiliengesellschaft mbH & Co. KG, 

Frankfurt am Main 32.611 492 
 
 
 
 



 

- 11 - 
 

Die Bewertung erfolgt zu Anschaffungs- einschließlich Anschaffungsnebenkosten. Die Be-
stimmung der Zeitwerte für die Anteile an verbundenen Unternehmen erfolgte für die VK 
GEA Immobiliengesellschaft mbH & Co. KG anhand der Verkehrswerte des Immobilienbe-
stands gemäß Bewertungsgutachten zum Wertermittlungsstichtag 31.08.2020 und für die 
VK-MG Verwaltungs-GmbH anhand des Substanzwertes. 
 
Die im Posten „Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere“ ausgewiesenen Vermögen sind entsprechend den für das Umlauf-
vermögen geltenden Vorschriften mit den Anschaffungskosten, wenn erforderlich vermindert 
um Abschreibungen gemäß § 341b Abs. 2 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 4 HGB, nach 
dem strengen Niederstwertprinzip ausgewiesen. Sofern die Gründe für in Vorjahren vorge-
nommene Abschreibungen nicht mehr bestanden, wurden Zuschreibungen gemäß § 253 
Abs. 5 HGB vorgenommen. 
 
Die nach § 341b Abs. 2 HGB wie Anlagevermögen bewerteten Investmentanteile wurden 
gemäß § 253 Abs. 3 HGB grundsätzlich zu Anschaffungskosten unter Berücksichtigung des 
gemilderten Niederstwertprinzips entsprechend den für das Anlagevermögen geltenden Vor-
schriften bilanziert. 
 
Der Posten enthält Investmentanteile von drei Immobilienfonds, zwei Wertpapierfonds, sechs 
Infrastruktur- sowie fünf Darlehensinvestmentvermögen. Als Zeitwert für die Aktien oder An-
teile an Investmentvermögen wurden die Rücknahmepreise bzw. Net Asset Values zum 
Stichtag zugrunde gelegt. 
 
Anteile an Investmentvermögen von mehr als dem zehnten Teil betreffen: 
 
 
Anlageziel 

 
Buchwert 

Bewertungs- 
Reserven 

 
Ausschüttung 

 TEUR TEUR TEUR 
Gemischter Wertpapierspezialfonds, 
derzeit mit Schwerpunkt in festver-
zinslichen Wertpapieren 145.882 0 0 
    
 
Die Rückgabe ist täglich möglich, soweit nicht außergewöhnliche Umstände vorliegen, die 
eine Aussetzung unter Berücksichtigung der Interessen des Anlegers erforderlich erscheinen 
lassen.  
 
Bei den „Sonstigen Ausleihungen“ wird eine einfach strukturierte Namensschuldverschrei-
bung mit dem Rückzahlungsbetrag bilanziert. Von dem Wahlrecht gemäß § 341c Abs. 1 
HGB wird Gebrauch gemacht. Die Namensschuldverschreibung besteht gegen eine Verbrie-
fungsgesellschaft. 
 
Schuldscheinforderungen und Darlehen werden mit den fortgeführten Anschaffungskosten 
bilanziert und betreffen europäische Industrieunternehmen.  
 
Der Zeitwert wurde von der Firma Faros Consulting GmbH mit Hilfe des Bewertungstools 
Bloomberg Fair Value ermittelt und zur Verfügung gestellt. 
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Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die Forderungen, die laufenden Guthaben bei Kreditinstituten und die anderen Vermögens-
gegenstände sind mit ihrem Nominalwert angesetzt.  
 
Unter „Sonstige Forderungen“ sind u.a. ausgewiesen: 
 
 2021 

TEUR 
2020 

TEUR 
   
Forderungen aus umlagefähigen Betriebskosten 649 670 
Forderungen aus dem Grundstücksbereich 252 224 
Forderungen Erträge Investmentanteile 325  474  
Forderungen an Beteiligungsgesellschaften  1.157  524  
Forderungen Steuer 370  175  
Forderungen aus Rentenabrechnung 129  

 
451  

Die laufenden Guthaben bei Kreditinstituten betreffen insgesamt drei Kreditinstitute. Neben 
dem laufenden Konto zur Abwicklung des täglichen Geschäftsverkehrs (TEUR 2.659) beste-
hen noch drei Konten bei zwei Kreditinstituten zur Verwaltung von Immobilien (TEUR 88). 
 
Bei den „Anderen Vermögensgegenständen“ handelt es sich um die im Dezember 2021 ge-
zahlten Renten für Januar 2022 (TEUR 1.307). 
 
 
Rechnungsabgrenzungsposten  
 
Der Rechnungsabgrenzungsposten betrifft abgegrenzte, noch nicht fällige Zinsen und teilt 
sich wie folgt auf: 
 
 2021 

TEUR 
2020 

TEUR 
   
Inhaberschuldverschreibungen  3 3 
Namensschuldverschreibungen 5 140 
Schuldscheinforderungen und Darlehen  119 235 
 
 
Eigenkapital 
 
Die „Gewinnrücklagen“, das heißt die Verlustrücklage nach § 193 VAG, beträgt nach Zufüh-
rung von TEUR 332 nunmehr TEUR 15.988. 
 
 
Versicherungstechnische Rückstellungen 
 
Die „Deckungsrückstellung“ wurde zum 31.12.2021 nach der prospektiven Methode unter 
Berücksichtigung der zukünftigen Verwaltungskosten geschäftsplanmäßig und einzelvertrag-
lich versicherungsmathematisch berechnet. Die Deckungsrückstellung basiert auf einem 
Rechnungszinsfuß von 0,50 % und den modifizierten Richttafeln 1998 von Prof. Dr. Klaus 
Heubeck. 
 
Die „Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle“ wurde von dem verant-
wortlichen Aktuar aufgrund von Erfahrungswerten geschätzt bzw. berechnet.  
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Die Rückstellung für Beitragsrückerstattung beträgt TEUR 844 (Vj: TEUR 560). Sie ist aus-
schließlich erfolgsabhängig und derzeit vollständig ungebunden. 
 

 
 
Andere Rückstellungen und Verbindlichkeiten 
 
Unter „Sonstige Rückstellungen“ sind ausgewiesen:      
 
 2021 

TEUR 
2020 

TEUR 
   
Kosten des verantwortlichen Aktuars 72 73 
Kosten des Jahresabschlusses 70 65 
Gehaltszahlungen 60 8 
 
Die Rückstellungen sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwen-
digen Erfüllungsbetrages angesetzt. 
 
Die „Sonstige Verbindlichkeiten“ betreffen:  
 

 2021 
TEUR 

2020 
TEUR 

   
Verbindlichkeiten aus Betriebskostenvorauszahlung 
Verbindlichkeiten aus dem Grundstücksbereich 

649 
243 

670 
197 

Sonstige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 615 189 
Steuer 345 206 
 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt und alle unter 1 Jahr fällig 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
I. Versicherungstechnische Rechnung 
 
Die „Verdienten Beiträge“ beinhalten ausschließlich laufende Beiträge aus Einzelversiche-
rungen für Pensionsversicherungen und betrugen in 2021 TEUR 73 (Vj: TEUR 81)  
 
Die Erträge aus Kapitalanlagen verteilen sich wie folgt: 
 

  
2021 

 
2020 

  
TEUR 

 
TEUR 

Erträge aus Beteiligungen 330 0 
   
Laufende Erträge aus                                   
 Grundstücke 3.012 3.370 

Aktien, Anteilen oder Aktien an Investmentver-
mögen und anderen nicht festverzinslichen Wert- 
papieren 5.485 3.008 

 Inhaberschuldverschreibungen und anderen  
 festverzinslichen Wertpapieren 25 88 
 Namensschuldverschreibungen 168 149 
 Schuldscheinforderungen und Darlehen                                                                                                  164 279 
 
Erträge aus Zuschreibungen    
 Aktien, Anteilen oder Aktien an Investmentver-   1.314 137 
 mögen und anderen nicht festverzinslichen Wert-   
 papieren   
   
Erträge aus dem Abgang von Kapitalanlagen   
 Aktien, Anteilen an Investmentvermögen 2.572 7.254 
 Inhaberschuldverschreibungen 0 0 
 

 13.069 14.285 
 
Die „Aufwendungen für Versicherungsfälle“ beinhalten: 
 
  

2021 
 

2020 
  

TEUR 
 

TEUR 
Zahlungen für   

Alters- und Invalidenrenten 13.933 14.345 
Witwen- und Witwerrenten 3.386 3.388 
Waisenrenten 3 3 
Interne Regulierungsaufwendungen 254 262 

 17.576 17.997 
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Bei der „Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle“ wurden in 2021 wie 
auch in 2020 die noch nicht gezahlten Renten der beitragsfreien Anwärter über der Alters-
grenze 65 berücksichtigt, was zu einer Erhöhung um TEUR 76 führt. 
 

  
2021 

 
2020 

   
Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs-
fälle 

TEUR TEUR 

Inanspruchnahme 0 0 
Zuführung 76 33 
Veränderung zum Vorjahr 76 33 

 
Die „Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung“ 
betragen TEUR 284.  
 
Die „Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb haben sich um TEUR 198 auf TEUR 228 
erhöht. Grund für die Erhöhung ist die Anpassung der Kostenzuordnung.  
 
Die „Aufwendungen für Kapitalanlagen“ betreffen: 

  
2021 

 
2020 

  
TEUR 

 
TEUR 

 
Grundstücksaufwendungen 1.836 1.793 
Abschreibungen auf Kapitalanlagen   

Grundstücke (planmäßig) 788 736 
Aktien, Anteilen oder Aktien an Investmentvermögen 
und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 1.382 520 
Sonstige Ausleihungen 0 50 

Kosten des Treuhänders, Depotgebühren und sonstige 
Kosten im Zusammenhang mit der Verwaltung von Kapi-
talanlagen 502 411 
Verluste aus dem Abgang von Aktien, Anteilen oder Ak-
tien an Investmentvermögen und anderen nicht festver-
zinslichen Wertpapieren 71 255 
 

 4.579 3.765 
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II. Nichtversicherungstechnische Rechnung 
 
Die “Sonstigen Aufwendungen“ betreffen u.a.: 
 

 2021 
TEUR 

2020 
TEUR 

Jahresabschluss 76 65 
Zinsaufwendungen 21 16 
Beraterkosten 68 156 
Verwaltungskosten 108 101 
Verantwortlicher Aktuar 0 73 
 
Das Honorar für den Abschlussprüfer gemäß § 285 Nr. 17 HGB betrifft mit TEUR 70 die Ab-
schlussprüfung 2021.  
 
Die Zinsaufwendungen betreffen Guthaben des laufenden Kontos zur Abwicklung des tägli-
chen Geschäftsverkehrs.  
 
  
Sonstige Angaben 
 
Die Versorgungskasse der Angestellten der GEA Group Aktiengesellschaft VVaG hat ihren 
Sitz in Düsseldorf.  
 
Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung (§ 285 Nr. 33 HGB), die nach dem Schluss 
des Geschäftsjahres eingetreten sind, sind uns nicht bekannt.  
 
Von der GEA Group Aktiengesellschaft (Trägerunternehmen) werden der Versorgungskasse 
Dienstleistungen und die Nutzung von Vermögensgegenständen unentgeltlich überlassen 
(§ 286 Nr. 21 HGB). 

 
Die Versorgungskasse beschäftigt im Jahresdurchschnitt einen eigenen Mitarbeiter.  
 
Aufwendungen für den Vorstand gemäß § 285 Nr. 9a HGB sind in Höhe von TEUR 329 ent-
standen. 
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Es bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Form ausstehender Einzahlungsverpflichtungen 
in folgender Höhe: 
 
 

 
                                                                                                                                           TEUR 
 

 

 
 

 

 Golding Private Debt 2014*                                                                                                   800  
Golding Infrastructure 2016                                                                                                   950  
Golding Infrastructure 2018                                                                                                8.400  

 Golding Private Debt 2020                                                                                                 3.390  
HSBC Private Capital Pool SICAV-SIF Teilfonds X Infrastructure*                                       999  
HSBC Private Capital Pool SICAV-SIF Teilfonds XIII Direct Lending*                                  475  
HSBC Private Capital Pool SICAV-SIF Teilfonds XIX Infrastructure                                  4.000  
Yielco Infrastruktur II                                                                                                           3.900  
Industria Deutschland Wohnen VI                                                                                      1.425 
 

 

Bei den mit * gekennzeichneten Produkten ist nicht mit weiteren (wesentlichen) Abforderun-
gen zu rechnen, da diese sich in der Rückzahlungsphase befinden.  
 
Weitere aus der Jahresbilanz nicht ersichtliche Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle 
Verpflichtungen bestehen nicht.  
 
 
Nachtragsbericht 
 
Seit dem 24.02.2022 führt Russland Krieg gegen die Ukraine. National und international hat 
dies bereits zu negativen Folgen und deutlichen Einschnitten im Wirtschaftsleben und in der 
Gesellschaft geführt (gestörte Lieferketten, Inflationsbeschleunigung, sinkendes Verbrau-
chervertrauen). Von einer weiteren Verschlechterung der gesamtwirtschaftlichen Lage ist 
daher auszugehen. Es ist durchgehend mit Beeinträchtigungen der Wirtschaftsstruktur, ver-
schlechterten Finanzierungsbedingungen sowie geringeren Investitionen und Kaufzurückhal-
tung zu rechnen.  
 
Die Versorgungskasse geht aus heutiger Sicht weiterhin fest davon aus, dass sich aufgrund 
der breiten Streuung die negativen Auswirkungen auf die Kapitalanlagen in einem Umfang 
bewegen werden, die gut zu beherrschen sind. Das saldierte Ergebnis aus Kapitalanlagen 
wird erwartungsgemäß ausreichen, um die angestrebte Reduzierung des Rechnungszinses 
auf 0,25% bereits 2022 realisieren zu können. 
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Gremien: 
 

 
 
Verantwortlicher Aktuar 
Peter Denneberg 
 
Treuhänderin Stellvertretender Treuhänder 
Doris Feid Rudolf Werner 
 
 
Düsseldorf,  

 
Der Vorstand 
 
 
 
 - Ernsting - - Denneberg - 
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